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Editorial

Wien, Oktober 2022

Humanitäre Hilfe für Kriegsopfer

Der Krieg in der Ukraine beschäftigt Jugend Eine Welt nun bereits seit vielen Monaten. Das 
von uns allen herbeigesehnte Ende ist aktuell leider nicht in Sicht und egal wie sehr wir es 
uns wünschen, wir können auch nicht viel dafür tun, um es Wirklichkeit werden zu lassen. 
Doch das was wir tun können, ist, denjenigen zu helfen, die vom Leid des Krieges betroffen 
sind! Genau das tun wir gemeinsam mit unseren Partnern und Partnerinnen vor Ort und in 
den Nachbarländern des osteuropäischen Landes – jeden Tag aufs Neue und soweit es die 
jeweilige Situation erlaubt.

Und in dem Ausmaß, wie Sie es mit Ihrer Spende, Zuwendung, Unterstützung, Förderung 
oder Mitarbeit möglich machen! Ich danke allen SpenderInnen, FörderInnen, Unternehmen, 
Stiftungen, öffentliche FördergeberInnen, der Austrian Development Agency und Netzwerk-
partnerInnen ganz herzlich für ihren wichtigen Beitrag! 

Das vorliegende Dossier gibt einen Überblick über die aktuellen Hilfsmaßnahmen, die wir und 
unsere Partner und Partnerinnen vor Ort und in den Nachbarländern der Ukraine mit Ihrer 
Hilfe unterstützen. Es sind dringend notwendige Maßnahmen für diejenigen Menschen, die 
besonders an den Kriegsfolgen leiden! Dazu zählen: wichtige Stärkung der Infrastruktur vor 
Ort, Versorgung von Hilfseinrichtungen mit Lebensmitteln und medizinischen Gütern, Unter-
stützung der MitarbeiterInnen, welche sich in exponierter Lage vor Ort engagieren, Stärkung 
der Versorgungskette, Vernetzung der AkteurInnen für einen wirkungsvolleren Hilfsmittel- 
einsatz, Sicherstellung der Fördermittelbeschaffung und vieles mehr.

Bitte bleiben Sie uns auch weiterhin mit Ihrer Hilfsbereitschaft verbunden. Der Winter, mögli-
che unabsehbare Eskalationsstufen oder unvorhersehbare kriegerische Auswirkungen werden 
noch länger unsere Aufmerksamkeit, besonders aber unsere helfende Hand, erfordern.

DANKE für Ihren Beitrag, DANKE für Ihre Unterstützung, DANKE für Ihre Partnerschaft!

Reinhard Heiserer
Geschäftsführer Jugend Eine Welt

PS: Meine Handynummer: +43 664 8270791. Wenn Sie nähere Informationen benötigen, oder 
eine weitere Hilfsaktion finanzieren möchten, zögern Sie bitte nicht, mich oder meine KollegInnen 
zu kontaktieren! Diese und die vorherigen beiden Ausgaben des Dossiers zur Ukrainehilfe von 
Jugend Eine Welt finden Sie unter www.jugendeinewelt.at/ukrainehilfe

Editorial
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Auftakt

Rückschau und Vorbereitungen auf den Winter

Knapp acht Monate nach Kriegsausbruch in der Ukraine bleibt die Situation angespannt und für die 
Menschen gefährlich. Seit dem Angriffskrieg am 24. Februar 2022 wurde laut UNHCR rund ein Drittel 
der rund 40 Millionen UkrainerInnen zur Flucht gezwungen. Fast sieben Millionen Menschen haben ihre 
Häuser und Wohnungen verlassen, um sich in anderen Regionen des Landes in Sicherheit zu bringen. 
Weitere rund sieben Millionen Menschen leben mittlerweile in europäischen Staaten. Für Jugend Eine 
Welt waren die vergangen Monate deshalb stark von weiterer Nothilfe für geflüchtete Menschen 
in der Ukraine und in den Nachbarländern Slowakei, Polen, Rumänien und der Republik Moldau 
geprägt.

In den vergangenen Monaten von Juli bis September 2022 wurden nach wie vor zahlreiche geflüchtete 
Menschen mit dem Nötigsten versorgt. Neben Unterkünften, Lebensmitteln, Hygieneartikeln und psy-
chologischer Betreuung kümmerten sich die Jugend Eine Welt-ProjektpartnerInnen um Sprachkurse, 
Hilfe beim Ausfüllen von Dokumenten und unterstützen geflüchtete Frauen bei der Arbeitsplatzsuche. 
Kindern und Jugendlichen wurden regelmäßig unbeschwerte Auszeiten ermöglicht, etwa in Form von 
gemeinsamen Workshops oder Spielen. Mehrere Sommercamps boten die Gelegenheit für Ablenkung, 
Spaß und sozialen Austausch mit Gleichaltrigen. Seit dem Schulstart im Herbst folgen zahlreiche ge-
flüchtete Kinder und Jugendliche an den Standorten der ProjektpartnerInnen mittels Distance Lear-
ning dem Unterricht in ihrer Heimat. So haben sie weiterhin Zugang zu Bildung in ihrer Muttersprache 
und verpassen kein Schuljahr.

Aktuell werden laufende Projekte weitergeführt und neue Projekte erarbeitet beziehungsweise bereits 
umgesetzt. Die größte Herausforderung für die kommenden Monate ist der Einbruch des Winters. 
Angesichts der sich rasch ändernden Rahmenbedingungen und der Ungewissheit über den weiteren 
Verlauf des Krieges versucht Jugend Eine Welt im Moment, finanzielle Mittel in Koordination mit anderen 
GeberInnen rasch und zweckdienlich dort einzusetzen, wo diese benötigt werden. 

In der Ukraine sinken die Temperaturen im Winter weit unter den Gefrierpunkt. Viele Häuser und 
Wohnungen sind aufgrund der Bombeneinschläge stark beschädigt. Die betroffenen Menschen wissen 
nicht, wie sie die bitterkalten Monate überstehen sollen und entschließen sich daher eventuell mehr-
heitlich dazu, ihre Heimat zu verlassen. Gemeinsam mit den PartnerInnen vor Ort trifft Jugend Eine Welt 
alle nötigen Vorkehrungen, um für etwaige Flüchtlingsströme gerüstet zu sein.
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Überblick

Erfolgreiche Nothilfe und Hilfslieferungen in die Ukraine sowie 
Unterstützung in den Nachbarländern durch Jugend Eine Welt 
und Partnerorganisationen
Jugend Eine Welt hat langjährige ProjektpartnerInnen in der Ukraine und in den Nachbarländern Polen, 
Rumänien, Republik Moldau und Slowakei. Seit Ausbruch des Krieges in der Ukraine unterstützt die 
Organisation diese ProjektpartnerInnen vor Ort, um vertriebene Menschen aufzunehmen und mit 
dem Nötigsten zu versorgen. Mitte September 2022 konnte etwa eine weitere LKW-Hilfslieferung mit 
medizinischen Produkten in die Ukraine organisiert werden, die am 24. September in Odessa ankam. 
In den Nachbarländern der Ukraine zeigt sich, dass die Hilfe von den geflüchteten Menschen gut an-
genommen wird und alle gestarteten Projekte erfolgreich verlaufen.

Bericht von Nothilfe-Koordinator Wolfgang Wedan über die Lage 
in der Ukraine & der Republik Moldau (3.10.2022)

Situation in der Ukraine:

Aufgrund der verstärkten Bombardierung der Städte Mykolaijew und Odessa mit Kamikaze-Drohnen gibt 
es auch verstärkte Fluchtbewegungen. Ende September lag das durchschnittliche Flüchtlingsplus bei 500 
Personen (Einreise – Ausreise).  Zudem gibt es einen erhöhten Zuzug von Binnenflüchtlingen nach Odes-
sa (zurzeit leben etwa 130.000 Binnenvertriebene in der südukrainischen Hafenstadt (Stand September 
2022/Quelle UNHCR). Rund um Odessa ist Treibstoff mittlerweile wieder verfügbar, jedoch sehr teuer 
(Der Liter kostet € 1,40/Stand September 2022). Es gibt verstärkt Angriffe auf die kritische Infrastruktur in 
Odessa (Hafen, Elektrizitäts- und Wasserwerke, Schulen, Kultureinrichtungen). Zudem existieren weiter-
hin Probleme bei Geldüberweisungen aus dem Ausland. Eine Barbehebung am Automaten ist nur bis 
€ 3.000,00 und unter Vorlage einer Spendenbestätigung des Überweisers möglich. Große Teile der Be-
völkerung aus den Gebieten Donezk, Cherson, Saporischschja und Charkiw fliehen vor dem Einsetzen der 
kalten Jahreszeit. Ende September 2022 hat die Vizeregierungschefin Iryna Wereschtschuk dazu aufgeru-
fen: „Wer kann, sollte allmählich geplant abreisen.“ Sie rate auch niemandem, vor dem nächsten Frühjahr 
in diese Gebiete zurückzukehren, selbst wenn das Problem der Wärmeversorgung gelöst werden sollte. 
Bisher habe die Regierung nur für das Gebiet Donezk eine zwangsweise Räumung angeordnet. Die uk-
rainische Führung rechnet wegen des russischen Angriffskrieges mit einem sehr schwierigen Winter. Die 
Versorgung mit Wärme, Strom und Wasser ist in einigen Teilen des Landes (Süd- und Ostukraine) wegen 
der Schäden an der Infrastruktur nicht oder nur eingeschränkt möglich. (Quelle: UNHCR und WHO). Der 
Hilfstransport von Jugend Eine Welt mit Medikamenten und Medizinprodukten in die Kinderspitäler von 
Odessa Ende September war erfolgreich. 
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Situation der Don Bosco Schwestern in Odessa: 

3 Apartments sind aufgrund von Wasserschäden weiter unbewohnbar. Die Reparatur- und Renovie-
rungsarbeiten sind mit finanzieller Unterstützung aus Polen aber bereits im Gange. Zurzeit wohnen die 
Menschen noch im Keller der St. Peter Kirche (Don Bosco Kirche). Die Unterstützung mit Verpflegung, 
Kleidung und Hygieneprodukten von hilfsbedürftigen Familien (bis zu 4.000 Familien) durch die Don 
Bosco Schwestern kann nicht mehr durchgeführt werden, da alle Materialien aufgebraucht sind und 
weitere finanzielle Mittel fehlen.

Situation der Salesianer Don Boscos in Odessa:

Mit 1. September startete der Schul- und Kindergartenbetrieb. Zurzeit besuchen 45 Schüler die Primär- 
und Sekundarschule der Salesianer in Odessa, bei einer Maximalschülerzahl von 120. Für alle weiteren 
SchülerInnen gibt es das Online-Angebot des Distance Learning.

Situation in der Republik Moldau:

Die Inflation in Moldau betrug im August 33,2 Prozent. Die Teuerung ist überall spürbar. Aus diesem 
Grund findet eine verstärkte Abwanderung von Fachkräften aus Moldau Richtung Rumänien statt. 

Die Bezahlung der Rechnung für russisches Gas durch die Regierung der Republik ist nur bis Ende 
September gewährleistet (Quelle: OSZE) 90 Prozent der Haushalte in den ländlichen Gebieten der Re-
publik Moldau sind vom Gas (für Kochen und Heizen) abhängig. Das heißt, dass den Menschen ein sehr 
schwieriger Herbst und Winter bevorsteht. Die sozialistische Partei Moldau hat Anfang September zu 
Demonstrationen gegen die Regierung aufgerufen. Ihr Ziel ist es, wieder stärkste Partei zu werden, um 
das osteuropäische Land wieder mehr an Russland zu binden. Die erste Demonstration fand am 18. 
September statt. Zurzeit ist im Zentrum ein permanentes Zeltlager mit etwa 100 prorussischen Demon-
strantInnen unter Bewachung der moldauischen Polizei eingerichtet.

Situation der Salesianer Don Boscos in Chişinău:

Ende August endeten insgesamt fünf Sommercamps für Flüchtlingskinder und moldauische Kinder aus 
schwierigen Verhältnissen (Juli bis August: 160 Flüchtlinge, ca. 800 moldauische Kinder).

Seit Anfang September wird Flüchtlingskindern das Distance Learning ermöglicht. Seit 19. September 
existiert für Flüchtlingskinder und moldauische Kinder eine Nachmittagsbetreuung. Die zwei Lehrkräfte, 
die dieses Programm durchführen, sind selbst ukrainische Flüchtlinge (eine Lehrerin und ein Universi-
tätsprofessor aus Kiew), die seit Ausbruch des Krieges bei Don Bosco Chişinău untergebracht sind. Für 
den Betrieb der Schweißschule werden nach wie vor UnterstützerInnen gesucht. Seit 5. September sind 
Martina Sordian und Wolfgang Moser, beide Senior Experts von Jugend Eine Welt, zur Unterstützung bei 
den Salesianern Don Boscos in Chişinău. Moser kümmert sich um internationale Projekte und Sordian 
um nationale Projekte.
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Vorort-Hilfe in der Ukraine

In der Ukraine sind nach wie vor Millionen von Menschen auf der Flucht. Viele von ihnen haben die 
Grenze in Nachbarländer überquert, kehren aber zurück, sobald ihre Heimatregionen als sicher ge-
meldet werden. Sie alle müssen mit widrigen und instabilen Umständen zurechtkommen. Denn Teile 
des Landes sind durch den Krieg verwüstet, Straßen und Infrastruktur sind zerstört und die Versorgung 
mit Lebensmitteln, Wasser und Medikamenten bleibt schwierig. Jugend Eine Welt unterstützt weiter-
hin die langjährigen ProjektpartnerInnen vor Ort, die den Vertriebenen Notunterkünfte, Verpflegung, 
medizinische Versorgung und psychologische Hilfe ermöglichen.

Lemberg: Weitere Beherbergung von Binnenflüchtlingen
Die Stadt Lemberg in der Westukraine liegt nur rund 80 Kilometer von der polnischen Grenze entfernt. 
Seit Kriegsbeginn sind bisher mehr als 400.000 Menschen dorthin geflüchtet, um sich vor den Gefech-
ten im Osten des Landes zu schützen. Die Jugend Eine Welt-ProjektpartnerInnen vor Ort haben von 
Beginn an rasch reagiert und den geflüchteten Menschen schnell und unbürokratisch wichtige Nothilfe 
angeboten. 

Im Bildungsnetzwerk PILGRIM in Lemberg, mit dem Jugend Eine Welt kooperiert, erhalten geflüchtete 
Menschen nach wie vor Unterkunft und Versorgung. In den vergangenen Monaten konnten die geflüch-
teten Menschen zudem an Theater- und Kunst-Workshops teilnehmen. Sowohl die KursleiterInnen als 
auch die KursteilnehmerInnen stammten aus verschiedenen Regionen in der Ukraine. Bei Theaterkur-
sen, Handarbeitsprojekten und anderen Kreativ-Workshops fanden die Teilnehmenden Ablenkung und 
verbrachten vorübergehend unbeschwerte Stunden, um ihre inneren Ressourcen aufzufüllen.

Auch die Salesianer Don Boscos (SDB) leisten vor Ort Nothilfe für geflüchtete Menschen sowie für 
armutsbetroffene Männer und Frauen aus der Region. In den vergangenen Monaten wurden vor 
allem Unterkünfte zur Verfügung gestellt, Mahlzeiten verteilt, Brot gebacken und verschenkt sowie 
Hilfslieferungen mit Medikamenten entgegengenommen und verteilt. Vorübergehend fanden bis zu 
300 geflüchtete Menschen pro Tag in den Gebäuden der Projektpartner einen sicheren Ort zum Über-
nachten. 90 Prozent davon waren Mütter mit Kindern und ältere Menschen. Sie erhielten neben einem 
Schlafplatz auch Lebensmittel, die Möglichkeit ihre Kleidung zu waschen, medizinische Versorgung und 
psychologische Betreuung. Um die Kinder von den traumatisierenden Erfahrungen abzulenken und 
ihnen schöne Momente zu bescheren, konnten sie an Unterhaltungsprogrammen und Workshops teil-
nehmen. Ein größerer Teil der Menschen, geschätzt rund 70 Prozent, zog nach dem Aufenthalt in Lem-
berg weiter ins Ausland. Viele von ihnen reisten nach Italien und wurden dabei von den italienischen 
Partnerorganisationen unterstützt.
Um ausreichend viele Notunterkünfte bereitzustellen, war das Familienhaus „Pokrova“ des Internats 
der Berufsschule Don Bosco kurzerhand evakuiert worden. Die meisten der Schulkinder dort sind 
Waisenkinder und wurden vorübergehend in Unterkünften in der Slowakei untergebracht. Rechtzeitig 
zum Schulstart im September 2022 konnten sie wieder zurück ins Internat kehren. Die Zahl der Binnen-
geflüchteten ist mittlerweile auf rund 100 Personen zurückgegangen. Sie werden nach wie vor den 
Projektpartnern in der Gemeinde beherbergt, so lange Bedarf besteht und die Umstände es zu lassen. 
Sie benötigen weiterhin Unterstützung in Form von Spenden, um die vom Krieg geflüchteten Menschen 
mit dem Nötigsten zu versorgen.
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ERFAHRUNGSBERICHT EINER FAMILIE AUF DER FLUCHT

Yuliya lebte bis zum Kriegsausbuch in der Stadt Lysychansk in der Region Luhansk. Dort hatte sie 
gemeinsam mit ihrem Mann Victor ein sehr familiäres Kinderheim gegründet. Das Paar zog ihre zwei 
Zwillinge im Teenageralter auf sowie acht adoptierte Kinder. Mit Ausbruch des Krieges änderte sich 
ihr Leben schlagartig. In den ersten Kriegstagen fiel eine Bombe in der Nähe des Hauses von Marinas 
Schwester. Dann schlug eine Granate im Nachbarhaus ein und zerstörte es vollständig. Die Schwester 
zog mit ihrer Familie zur Mutter, da sie keinen eigenen Keller hatte. Kurze Zeit später beschädigte eine 
Rakete den Hof des Wohnhauses der Mutter, zerschmetterte das Auto, Türen, Fenster. Alle Familien-
mitglieder zogen in den ersten Stock und legten sich zum Schlafen in den Keller. Licht und Heizung 
gab es im Haus nicht mehr. Dank eines kleinen Holzkamins konnten sie sich etwas wärmen. In den 
ersten Tagen gab es kein Wasser. Als es schneite, sammelte die Familie den Schnee in Schüsseln, ließ 
ihn in der Badewanne schmelzen und drückte das Wasser durch ein Seidentuch. Jetzt konnten sie 
wieder Wäsche waschen, das Geschirr spülen und sich notdürftig waschen. Einmal hörte Yuliya  eine 
starke Explosion, der Himmel leuchtete. Streubomben? Die Frau ließ sich mit ihren Kindern auf den 
Boden fallen. Voller Angst packte sie die Beine ihrer Kinder, damit sie liegen blieben und sich nicht 
bewegten. Die Fenster klapperten und das Haus bebte. Yuliya wollte zwar ihre Heimat nicht verlassen. 
Aber in diesem Moment entschied sie sich zur Flucht. Das Kinder- und Familienservice half ihr bei der 
Ausreise. Die Familie gelangte mit dem Bus nach Kramatorsk und weiter mit dem Zug nach Lemberg. 
Kurze Zeit nach ihrer Abfahrt am Bahnhof schlug dort eine Rakete ein und tötete 50 Menschen. Mitte 
April erreichte die Familie Lemberg und lebt seither im Jugendzentrum St. Johannes Bosco. Zum ers-
ten Mal seit eineinhalb Monaten konnten sie sich ordentlich wachen und saubere Kleidung anziehen. 
Langsam macht sich Erleichterung breit, aber die Sorge um die fluchtartig verlassene Heimat bleibt.

Mahlzeiten, Brot und Medikamente

Neben der Bereitstellung von Notunterkünften versorgen die Jugend Eine Welt-Projektpartner in Lem-
berg ältere Menschen aus der Region mit warmen Mahlzeiten und moralischer Unterstützung. Diese 
leiden seit Kriegsbeginn unter der steigenden Inflation und dem Mangel an Waren. Da ihre ohnehin 
schon geringen Renten gekürzt wurden, haben sie zu wenig Geld, um ihr Grundbedürfnis auf Nahrung 
zu stillen. Das Essen wird in der Küche der Projektpartner gekocht und von Freiwilligen an die Bedürf-
tigen verteilt. Bei großen Brotbackaktionen wurden bisher rund 27 Tonnen Brot, das sind rund 36.000 
Laibe, hergestellt und an Binnengeflüchtete und bedürftige Menschen verteilt. Zwei Salesianerpriester, 
die in der Ostukraine tätig sind, haben die Brote mit Lieferwagen und dem Zug an Brennpunkte des 
Krieges wie Charkiw oder Tschernigiw gebracht. Vor Ort standen die Menschen in langen Schlangen 
an, um einen Laib Brot zu bekommen. Verteilt wurden die Backwaren mit Hilfe der örtlichen Priester. 
Zu den bedürftigsten Menschen, die an den gefährlichsten Orten leben, wurde das Brot persönlich 
gebracht.

Medizinprodukte und Medikamente sind in der Ukraine nach wie vor rar, werden aber dringend be-
nötigt. Die Jugend Eine Welt-Projektpartner haben bislang fünf Tonnen lebenswichtiger Medikamente 
erhalten und an die lokalen Krankenhäuser sowie an Spitäler im Osten der Ukraine verteilt. Die Medika-
mente wurden von der Don Bosco Mission Bonn über das Medikamentenhilfswerk Europas, action 
medeor e.V., beschafft, nach Lemberg geschickt und von dort aus von den lokalen ProjektpartnerInnen 
weiterverteilt.
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Odessa: Projektbesuch und LKW-Hilfslieferung 

Auch in der Region Odessa im Süden der Ukraine nahe der Schwarzmeerküste unterstützen die Jugend 
Eine Welt-ProjektartnerInnen nach wie vor Menschen in besonders schwierigen Situationen. Der 
Jugend Eine Welt-Nothilfekoordinator Wolfgang Wedan war in den vergangenen Monaten zwei weitere 
Male vor Ort, um sich ein Bild von der Lage zu machen und weitere Hilfsmaßnahmen zu organisieren. Die 
Don Bosco Schwestern in Odessa helfen nach wie vor beeinträchtigten Menschen, älteren Personen, 
Familien mit mehreren Kindern und geflüchtete Menschen aus anderen Landesteilen. Sie versorgen 
sie mit Lebensmitteln, Medikamenten und ermöglichen eine psychologische Betreuung. Leider kam es 
vor einiger Zeit zu einem Brand im Dachstuhl eines ihrer Gebäude. Die Renovierungsarbeiten sind im 
Gange, jedoch mühevoll und mit zusätzlichen Kosten und Aufwand verbunden.

Das Kinderspital vor Ort hat der Nothilfekoordinator in den vergangenen Monaten ebenfalls noch 
einmal besucht. Es ist unter anderem auf die Betreuung von frühgeborenen Babys spezialisiert. Zu-
dem versorgt es Kinder und Jugendliche mit diagnostischen und therapeutischen Maßnahmen, von 
Röntgen und Ultraschall bis zu Laborwerten, Herzüberwachung und Rehabilitation. Beide Spitalsein-
heiten brauchen aktuell dringend medizinische Produkte und Medikamente, um ihre PatientInnen 
behandeln zu können. Nach wie vor ist es schwer, medizinische Produkte einzukaufen und zu trans-
portieren, etwa aufgrund von zerstörten Straßen. Deshalb hat Jugend Eine Welt Mitte September 2022 
einen LKW mit medizinischen Hilfsgütern von Wien nach Odessa entsendet. Dank der großzügigen 
Unterstützung der Südtiroler Ärzte für die Welt, dem Weißen Kreuz, action medeor e.V.  und AMEX – We 
Care, dem Import-Export-Spezialisten für Medizinprodukte in Entwicklungsländer, das den Transport 
koordiniert hat, kamen die dringend erwarteten Medizinprodukte sicher und zeitgerecht in Odessa an. 
Zur Übergabe war auch Jugend Eine Welt-Nothilfekoordinator Wolfgang Wedan mit journalistischer 
Begleitung nach Odessa gereist. Trotz ständiger Luftangriffe und der gefährlichen Situation verlief die 
Anlieferungsaktion reibungslos.
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Nothilfe in den Nachbarländern

Auch in den Nachbarländern der Ukraine – Polen, Slowakei, Rumänien und Republik Moldau – läuft 
die Nothilfe für geflüchtete Menschen ununterbrochen weiter. Die Jugend Eine Welt-ProjektpartnerIn-
nen vor Ort, die Salesianer Don Boscos (SDB) und die Don Bosco Schwestern (FMA), unterstützen die 
geflüchteten Menschen nach wie vor mit Unterkünften, Versorgung und Betreuung. In den vergange-
nen Monaten hat Jugend Eine Welt-Nothilfekoordinator Wolfgang Wedan ein eigenes Büro in der 
Republik Moldau bezogen, die polnischen ProjektpartnerInnen haben der Jugend Eine Welt-Zentrale 
einen Besuch in Wien abgestattet und aus der Slowakei kommen Botschaften der Dankbarkeit und 
des Zusammenhalts. In Rumänien ist der Aufbau des psychosozialen Zentrums für Kinder, Jugendliche 
und Mütter im vollen Gange. Seit dem Schulbeginn im September 2022 stellen die ProjektpartnerInnen 
vor Ort außerdem die nötigen Mittel zur Verfügung, damit die geflüchteten ukrainischen Kinder und 
Jugendlichen fernab ihrer Heimat übers Internet dem Online-Unterricht auf Ukrainisch folgen können.

DISTANCE LEARNING FÜR UKRAINISCHE FLÜCHTLINGSKINDER AN DON BOSCO-STANDORTEN

Für über vier Millionen schulpflichtige Kinder und Jugendliche aus der Ukraine startete im September 
2022 das neue Schuljahr. Aufgrund des anhaltenden Kriegs in ihrer Heimat werden drei von vier uk-
rainische Kinder der Schule fernbleiben müssen. Zu dieser Schätzung gelangt das Amt der Vereinten 
Nationen für die Koordinierung humanitärer Angelegenheiten. Denn einerseits beschädigten bzw. 
zerstörten russische Angriffe viele Schulen und andererseits werden noch intakte Bildungseinrich-
tungen oftmals als Notunterkünfte genützt. Darüber hinaus mussten nach Informationen des UN-
Kinderhilfswerks UNICEF mehr als zwei Millionen ukrainische Kinder aus ihrer Heimat flüchten und 
fanden in Nachbarländern einen sicheren Zufluchtsort. „Home Schooling“ ist somit mittlerweile die 
einzige Möglichkeit das ukrainische Bildungssystem aufrechtzuerhalten. Ergänzend zu den bereits 
über die Sommermonate geschaffenen Hilfs- und Bildungsangeboten der Jugend Eine Welt-Projekt-
partnerInnen haben schulpflichtige Kinder seit dem Schulstart im Herbst zusätzlich die Möglichkeit 
via Distance Learning weiterhin am ukrainischen Schulsystem teilnehmen zu können. Etwa am Don 
Bosco-Standort in Chişinău, der Hauptstadt der Republik Moldau. Die Kinder und Jugendlichen, mit 
ihren Müttern meist bei Verwandten, Gastfamilien oder in Hotels untergebracht, kommen in der Früh 
zu Unterrichtsbeginn in den Don Bosco-Standort. Nach den Distance Learning-Einheiten erhalten sie 
zudem die Möglichkeit eines „After School Programs“, einer kostenlosen Nachmittagsbetreuung bzw. 
Lernhilfe in ukrainischer/russischer Sprache.
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Polen

Das Nachbarland Polen hat bisher einen Großteil der geflüchteten Menschen aus der Ukraine auf-
genommen. Auch die Jugend Eine Welt-Partnerinnen vor Ort, die Don Bosco Schwestern, sind  
unermüdlich im Einsatz, um den Menschen vorübergehend Schutz zu bieten. Sie haben ihre Unter-
künfte geöffnet, um geflüchteten Frauen und Kindern einen sicheren Platz zum Schlafen zu  
ermöglichen. Die Menschen werden mit Essen versorgt und eine Küche wurde eingerichtet, um selbst-
ständig ukrainische Gerichte kochen zu können. Für einige Unterkünfte wurden dringend benötigte 
Möbel wie Stühle oder ein kleiner Kühlschrank besorgt. Darüber hinaus leisten die ProjektpartnerIn-
nen so gut es geht seelischen Beistand und kümmern sich um Medikamente und medizinische 
Unterstützung. Um Kindern und Jugendlichen Zugang zum Lernen und zur persönlichen Entwicklung 
zu ermöglichen, wurden zwei Laptops, ein Drucker sowie Lernhilfen und Lernspiele angeschafft. Des 
Weiteren helfen die ProjektpartnerInnen beim Ausfüllen von Unterlagen für die Schule, Arztbesuche 
und Krankenhäuser oder Bewerbungen.

Kindergartenplätze und Unterstützung für Familien

Da ein Teil der geflüchteten Kinder in den Kindergärten der ProjektpartnerInnen untergebracht 
ist, können sich die Mütter beruhigt um die Eingewöhnung im neuen Land kümmern oder eine Arbeit 
annehmen. Für die Kinder werden auch außertourliche Aktivitäten organisiert wie Tanzen oder Singen, 
um sich angehörig und angenommen zu fühlen. Dank der Unterstützung von Jugend Eine Welt konnte 
im Kindergarten eine Hilfskraft eingestellt werden, die ukrainische Familien mit Kindern beim Lösen 
von Herausforderungen und Problemen aller Art zur Seite steht. Sie spricht sowohl Ukrainisch als auch 
Polnisch. Da sie sich mit den Kindern in deren Muttersprache unterhält, kann sie gut auf sie eingehen 
und Traumatisierungen oder Schwierigkeiten in der kognitiven Entwicklung erkennen. In der Folge er-
halten die Kinder die nötige Hilfe, etwa psychologische Unterstützung oder logopädische Förderungen. 

All die Maßnahmen tragen dazu bei, dass die geflüchteten Frauen und Kinder ihre Grundbedürfnisse 
erfüllen können und die traumatischen Kriegserlebnisse ein Stück weit verarbeiten. In den Unterkünf-
ten der ProjektpartnerInnen erfahren sie Sicherheit, Stabilität und fangen an, wieder hoffnungsvoller in 
die Zukunft zu blicken. Sie werden dabei unterstützt, ihr Leben vor Ort möglichst eigenständig zu orga-
nisieren und sich mit den neuen Gegebenheiten wie Sprache, Kultur und Brauchtum zurechtzufinden. 
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Slowakei

In der Slowakei kümmern sich die Jugend Eine Welt-ProjektpartnerInnen nach wie vor beherzt um ge-
flüchtete Frauen mit Kindern und ältere Menschen. In den vergangenen Monaten kam eine erfreuliche 
Nachricht von den Don Bosco Schwestern: Dank der großartigen Unterstützung von SpenderInnen 
und der lokalen religiösen Gemeinschaft war es ihnen möglich, mit ihrem Engagement weitaus mehr 
zu bewirken als zu Beginn erhofft. Die Projektpartnerinnen konnten in den vergangenen Monaten statt 
wie angedacht 30 insgesamt 580 Geflüchteten aus der Ukraine helfen, hauptsächlich Müttern mit Kin-
dern. „Wir sind sehr dankbar, dass wir den Flüchtlingen, vor allem Müttern und Kindern, helfen und 
ihre schwierige Situation erleichtern konnten. Wir haben viel über praktische Solidarität gelernt und wie 
man nach Lösungen sucht, obwohl die Situationen oft aussichtslos erscheinen“, so Sr. Monika Skalová.

Große Dankbarkeit für die Hilfsbereitschaft

Für 30 Menschen wurde vorübergehend oder langfristig eine Unterkunft bereitgestellt. Außerdem 
wurde das Nötigste wie Decken, Polster, Leintücher und Handtücher ausgeteilt. Um die 500 Men-
schen konnten außerdem mit Essen versorgt werden. Damit die Aufgenommenen den Alltag möglichst 
selbständig bewerkstelligen können, wurden die Räumlichkeiten mit Hygieneprodukten, Waschmittel 
und elektronischen Geräten wie einer Waschmaschine und einer Nähmaschine ausgestattet. Teilweise 
wurden auch Mobiltelefone mit Prepaid-Karten sowie medizinische Versorgung oder die Verschrei-
bung für Brillen zur Verfügung gestellt. Sr. Monika Skalová berichtet von der großen Dankbarkeit der 
aufgenommenen Menschen, die sehr froh über den Beistand waren. „Dabei haben wir selbst gelernt, 
dankbarer für das zu sein, was wir haben, und es zu teilen“, meint sie.

Online-Unterricht und Freizeitangebote

ZITAT EINER GEFLÜCHTETEN FRAU
„Alle unsere Probleme konnten dank Ihrer Hilfe und Unterstützung gelöst werden. Sie sind freundlich 
und haben immer rasch geholfen. Sie haben uns nicht nur mit einer Unterkunft unterstützt, sondern 
uns auch mit Essen, Hygieneartikeln und anderen praktischen Dingen versorgt, die wir gebraucht ha-
ben. Wir sind sehr dankbar, dass wir Menschen wie Sie auf unserer Reise getroffen haben!“ (Nataŝa, 
46 Jahre alt, aus Kramatorsk)
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In den vergangenen Monaten wurde außerdem die Unterbringung in Kindergärten und Grundschulen 
für ukrainische Kinder sichergestellt. Die Projektpartnerinnen unterstützen die SchülerInnen beim On-
line-Unterricht, der von Lehrkräften aus der Ukraine live im Internet ausgestrahlt wird. Um die Kinder zu 
entlasten und ihnen täglich einige Stunden unbeschwerter Freizeit zu ermöglichen, stehen mittlerweile 
Bücher, Malsachen und Spiele zur Verfügung. Die Projektpartnerinnen ermutigen die Kinder, gemein-
sam zu spielen und zu zeichnen. Während dieser wertvollen Stunden können sie sich entspannen, auf 
andere Gedanken kommen und zu mehr Ruhe finden. „Wir sehen den Kindern die Erleichterung und 
die Freude regelrecht an“, berichten die Projektpartnerinnen. Das seelische Wohlbefinden kehre lang-
sam wieder zurück und die Kinder und Jugendliche seien offen, die neue Umgebung kennenzulernen.

Psychologische Hilfe und Sprachkurse

Die in den vergangenen Monaten angebotene psychologische Unterstützung tut den geflüchteten Men-
schen außerordentlich gut. So sind sie auf dem Weg, die Kriegstraumata langsam zu verarbeiten, trotz 
der vielen Verluste ein lebenswertes Leben zu führen und sich nach und nach in die Gesellschaft ein-
zugliedern. Freiwillige unterstützen die Frauen, Kinder und Jugendliche mental und stehen ihnen beim 
Ausfüllen von Dokumenten zur Seite. Bisher haben mehr als 235 Personen Zugang zu Sprachkursen 
erhalten, um Slowakisch zu lernen. Die Kurse wurden teilweise online, teilweise persönlich abgehalten. 
Die Jugend Eine Welt-Projektpartnerinnen arbeiten fortlaufend daran, neue Wege für Hilfestellungen 
zu finden und jungen Menschen die Möglichkeit für Chancen für Wachstum und Entwicklung zu bieten. 
Angedacht ist etwa ein kleines Internat für Mädchen aus der Ukraine.

ZITAT EINER JUNGEN STUDENTIN
„Wir Geflüchteten sind in einer sehr schwierigen Situation. Wir waren gezwungen, unsere Häuser zu 
verlassen und das Kostbarste, was wir haben – unsere Verwandten, Lieben und Freunde. Wir haben 
das getan, um unser Leben zu retten. Wir selbst stammen aus der Region Donezk. Aber in dieser 
schwierigen Zeit werden wir mit unserem Unglück nicht allein gelassen. Sie helfen uns sehr. Dank 
Ihnen konnte ich mein Studium online absolvieren, da ich einen Laptop, Internet und eine passende 
Umgebung hatte.“ (Katja, 21 Jahre alt, aus Kramatorsk)

ZITAT EINER SPRACHSCHÜLERIN
„Ich bin extrem dankbar für eure Großzügigkeit und Fürsorge. Dass ich Slowakisch lernen konnte, 
machte es mir viel einfacher zu kommunizieren und mich in die Gesellschaft zu integrieren, was sehr 
nötig ist. Ihr habt uns geholfen und seid wie eine zweite Familie für uns.“ (Viktória, 42 Jahre alt, aus 
Pokrovsk)
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RUMÄNIEN 

Eine Zeit der Freude und Verbundenheit inmitten einer schwierigen Situation: Im Sommer nahmen uk-
rainische Kinder und Jugendliche an den Sommercamps der Jugend Eine Welt-ProjektpartnerInnen an 
der rumänischen Schwarzmeerküste teil. Auch das Kulturzentrum Posticum wird weiterhin von Jugend 
Eine Welt unterstützt, um geflüchtete Menschen mit dem Nötigsten zu versorgen. Das neue psycho-
soziale Zentrum ist im Endspurt der Aufbauphase.

Sommercamps am Schwarzen Meer

Während der Sommermonate haben die Salesianer Don Boscos (SDB) ihre traditionellen Sommer-
camps für Kinder und Jugendliche aus finanziell schwach gestellten Familien in der rumänischen Küs-
tenstadt Constanta abgehalten. Unter den insgesamt 528 Buben und Mädchen zwischen sechs und 14 
Jahren waren heuer auch Kinder und Jugendliche aus der Ukraine, die Zuflucht bei den Projektpartnern 
und Partnerorganisationen in Constanta gefunden hatten. Betreut wurden die Gruppe von 130 jungen 
Freiwilligen, die zur Schule gehen oder studieren. Bei gemeinsamen kreativen Workshops, Sport, Tan-
zen, Singen, Malen und vielem mehr konnten die vom Krieg geflüchteten jungen Menschen vorüber-
gehend wertvolle, unbeschwerte und freudvolle Momente erleben.

Weitere Geldmittel für Kulturzentrum 

Das Kulturzentrum Posticum in der rumänischen Stadt Oradea hat auch in den vergangenen Mona-
ten geflüchteten Familien in Zusammenarbeit mit weiteren lokalen Hilfsorganisationen Nothilfe, Unter-
künfte und Lebensmittel geboten. Dafür sowie für die Einrichtung eines psychosozialen Zentrums 
für Minderjährige wurde es von Jugend Eine Welt im August 2022 erneut mit einer Spende von 15.000 
Euro unterstützt. Das geplante psychosoziale Zentrum steht einheimischen Kindern und Jugendlichen 
ebenso offen wie aus der Ukraine geflüchteten Minderjährigen. Psychologische Angebote, gegenseiti-
ges Kennenlernen, Programme wie Kunsttherapie oder Zeit in der Natur sind nur einige der geplanten 
Aktivitäten. Auch Bildungsinitiativen, der Anbau von Gemüse, Ferienlager für Kinder und Jugendliche 
sowie Selbsthilfegruppen für ukrainische Frauen sind Teil des psychosozialen Zentrums, das noch im 
Herbst 2022 eröffnet wird.
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ADA PLUS PROJEKT ERFOLGREICH GESTARTET
Das mit 900.000 Euro von der „Austrian Development Agency“ (ADA) geförderte Projekt für die 
Unterstützung besonders vulnerabler Gruppen ist seit dem Start im Mai sehr gut angelaufen. Das 
Kooperationsprojekt, das von Jugend Eine Welt gemeinsam mit CONCORDIA Sozialprojekte in der Re-
publik Moldau und Rumänien sowie den Salesianern Don Bosco in Chişinău umgesetzt wird, hat eine 
Laufzeit von 15 Monaten. Mit dem dringend benötigen Geld wird die bestehende Infrastruktur aus 
Notunterkünften ergänzt und erweitert. Den geflüchteten Menschen und insbesondere jenen der 
besonders vulnerablen Gruppe wie Kindern, Jugendlichen, und Frauen werden Unterkunft und viele 
konkrete Hilfsoptionen angeboten. Um alle Mitarbeitenden im Umgang mit Geschlechtergerechtig-
keit und Beeinträchtigung zu schulen, wurde am 15. Juli 2022 ein „Gender and Disability Training“ 
in der rumänischen Hauptstadt Bukarest abgehalten. Dabei haben zwei externe Beraterinnen alle 
lokalen, teilnehmenden Einrichtungen besucht, Schulungen für die MitarbeiterInnen abgehalten und 
Empfehlungen für die tägliche Arbeit ausgesprochen. Im Rahmen des ADA PLUS Projekts sind darüber 
hinaus vierteljährliche Treffen mit allen ProjektpartnerInnen geplant. Die erste Zusammenkunft 
fand am 19. August 2022 statt.
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Republik Moldau

In der Republik Moldau gab es auch in den vergangenen Monaten viel zu tun: Jugend Eine Welt ko-
ordiniert von hier aus weiterhin die Nothilfe in der Region, die Unterkünfte für geflüchtete Menschen 
wurden winterfest gemacht, Kinder und Jugendliche erhielten bei Sommercamps eine Auszeit und eine 
kleine Jugend Eine Welt-Delegation aus Wien besuchte die lokalen Projekte der ProjektpartnerInnen 
und die Grenzregion.

Büro für Nothilfekoordination eröffnet

Als kleinstes Nachbarland der Ukraine hat die Republik Moldau im Verhältnis zur Einwohnerzahl be-
sonders viele geflüchtete Menschen aufgenommen. Zugleich ist das Land strategisch gut gelegen, um 
die Jugend Eine Welt-Hilfe vor Ort regional zu organisieren. Wolfgang Wedan, Jugend Eine Welt-Not-
hilfekoordinator, ist seit April 2022 in der Region im Einsatz. Seit September 2022 ist er fix im eigens 
eingerichteten Jugend Eine Welt-Büro in den Räumlichkeiten der Fundatia Don Bosco (SDB) in der 
moldauischen Hauptstadt Chişinău stationiert. Von dort aus unterstützt er das Projektmanagement 
vor Ort und ist im regelmäßigen Austausch mit den lokalen Jugend Eine Welt-ProjektpartnerInnen. Zu-
dem unternimmt Wedan häufig Reisen an die ukrainisch-moldauische Grenze nach Palanca und in die 
moldauische Region Gagausien. In der ukrainischen Hafenstadt Odessa besucht er immer wieder die 
Don Bosco Schwestern und das Kinderspital, um die Zusammenarbeit weiter zu intensivieren. Um aktu-
elle Informationen einzuholen und sich auszutauschen, nimmt er kontinuierlich an UN-Cluster-Treffen 
in der Republik Moldau teil. Da sich keine Beruhigung des Konflikts abzeichnen, stellt sich Wolfgang 
Wedan auf eine lange Anwesenheit an seinem moldauischen Standort ein.

Unterkünfte wurden winterfest gemacht

Die Jugend Eine Welt-Projektpartner, die Salesianer Don Boscos (SDB), beherbergen an ihrem 
Hauptstandort in Chişinău aktuell Mütter mit Kindern und ältere Personen. Am zweiten Standort im 
beschaulichen Ort Cretoaia sind ausschließlich ukrainische Mütter mit ihren Kindern untergebracht. 
Sowohl der Besuch des dortigen Kindergartens, als auch die Schaffung von „kinderfreundlichen Rück-
zugsmöglichkeiten“ helfen den traumatisierten Kindern bei der Bewältigung ihrer Erlebnisse. Dank der 
Unterstützung von Jugend Eine Welt wurden die Wohnräume für die Geflüchteten in den vergangenen 
Monaten winterfest gemacht. Dafür werden die Einrichtungen gedämmt und mit Heizungen versehen.

Gemeinsames Online-Learning

Zusätzlich wurde die Fundatia Don Bosco pünktlich zum Schulbeginn im September 2022 in Koope-
ration mit Jugend Eine Welt mit neuem IT-Equipment ausgestattet, um den ukrainischen Kindern den 
Schulunterricht über Distance Learning zu ermöglichen. Die Salesianer Don Bosco (SDB) haben zusätz-
lich ehrenamtliche PädagogInnen vor Ort, die die Kinder während der Arbeit am Computer betreuen, 
ihnen Nachhilfe geben und nach den Schulzeiten mit den Hausaufgaben helfen. Wichtig ist, dass die 
Kinder trotz der individuellen Online-Unterrichtsformate gemeinsam in einem Raum lernen und in den 
Pausen sowie nach der Schule gemeinsam spielen können.
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Sommercamps für ukrainische Kinder und Jugendliche

Noch vor dem Schulstart, im Sommer, haben die Projektpartner haben ein Bildungsprojekt initiiert 
und zweiwöchige Sommercamps für geflüchtete Kinder und Jugendliche organisiert. Diese halfen den 
jungen Menschen bei der Trauma-Bewältigung und Integration fernab ihrer Heimat. Die 7- bis 14-jäh-
rigen Mädchen und Buben konnten beim gemeinsamen Spielen, Malen, Basteln und Tanzen endlich 
wieder „Kind sein“ und die schrecklichen Kriegs-Erlebnisse – so gut es geht – für kurze Zeit vergessen. 
Darüber hinaus wurden sie psychologisch betreut. Weiters standen die Sommercamps auch benachtei-
ligen Kindern aus der Hauptstadt Chişinău selbst offen. Insgesamt nahmen an den Aktivitäten mehr 
als 160 Kinder und Jugendliche teil.

Jugend Eine Welt-Geschäftsführer besucht Republik Moldau 

Im Zuge der sommerlichen Ferienlager haben Jugend Eine Welt-Geschäftsführer Reinhard Heiserer und 
Pressesprecher Thomas Zach die ProjektpartnerInnen vor Ort in der Republik Moldau besucht. Im klei-
nen Grenzort Palanca trafen die beiden gemeinsam mit Nothilfekoordinator Wolfgang Wedan auf eine 
ukrainische Großfamilie aus Odessa, die auf der Durchreise nach Rumänien war. Anders als diese Fami-
lie entschließt sich ein Teil der Geflüchtete dazu, erst einmal in Moldau zu bleiben. Für beide Varianten 
braucht es Strukturen und Hilfestellungen. Beim Grenzbesucht hat sich gezeigt, dass Moldau gut auf 
die Ankunft und Durchreise weiterer Geflüchteter vorbereitet ist. Ein Erstaufnahmelager von UNHCR 
gleich hinter der Grenze garantiert maximal 1.500 Personen nach ihrer Ankunft in Moldau Schutz für 
die ersten Stunden. Die daneben eingerichtete Registrierungsstelle koordiniert ihre Weiterreise und 
die Suche nach einer sicheren Unterkunft für die nächsten Wochen bzw. Monate, zu denen auch die 
Einrichtungen der Jugend Eine Welt-ProjektpartnerInnen in Chişinău und Cretoaia gehören. Auch die 
Hilfsorganisation CONCORDIA Sozialprojekte, Partner von Jugend Eine Welt im Zuge des geförderten 
ADA PLUS Projekts, bietet Unterkünfte und Betreuung für Flüchtlinge in Moldau sowie in Rumänien an.
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Exkurs: Zwei Senior Experts in der Republik Moldau

Einsatz vor Ort: Viel Erfahrung für Ukraine-Nothilfe

Martina Sordian und Wolfgang Moser unterstützen seit Anfang September 2022 vom Don Bosco-Stand-
ort in Chişinău aus die Ukraine-Nothilfe von Jugend Eine Welt. Sordian, bis zu ihrer Pensionierung bei 
einer österreichischen Umweltschutzorganisation als Projektleiterin und darüber hinaus noch immer 
als Fremdsprachentrainerin bzw. Übersetzerin (Deutsch, Englisch, Französisch) tätig, sowie Moser, ehe-
maliger Beamter im österreichischen Außenministerium, wurden im Zuge des „Senior Experts Austria“-
Programms von Jugend Eine Welt in die Hauptstadt der Republik Moldau entsandt. „Ich habe immer 
davon geträumt im Ruhestand etwas Sinnvolles zu machen“, erzählt Sordian, die aus Wien stammt und 
früher ebenfalls in der Erwachsenenbildung arbeitete. „Ich habe Arbeitslose in den Sprachen Deutsch und 
Englisch unterrichtet. Unter ihnen waren auch viele Flüchtlinge des Irak-Kriegs. Damals sammelte ich viel 
Lebenserfahrung und kam auch erstmals mit der Flüchtlingsthematik in Kontakt“, erzählt Sordian.

Für Wolfgang Moser, den zweiten „Senior Expert“ in Chişinău, sind Einsätze wie aktuell in der Republik 
Moldau, kein Neuland und auch zu Jugend Eine Welt hat er eine besondere Verbindung. Moser kam 
bereits in den späten 90er-Jahren erstmals mit der österreichischen Hilfsorganisation in Kontakt. Der 
Mödlinger leitete damals das Referat für die Kofinanzierung von Nicht-Regierungsorganisationen im öster-
reichischen Außenministerium und bewilligte im Zuge dessen auch den ersten Förderantrag von Jugend 
Eine Welt. „Ich helfe dort, wo ich gebraucht werde“, lautet das Motto des 66-jährigen Wasserwirtschafts-
Experten, der in weiterer Folge seines Berufslebens Infrastrukturprojekte in Afrika sowie die Entwicklung 
einer Energiepartnerschaft zwischen Afrika und der EU verantwortete. Auch sein Einsatz als Senior Expert 
hat bereits mit einem Besuch bei der österreichischen Botschaft in Chişinău gestartet und er nimmt im 
Oktober an der WKO-Konferenz zum Thema „Republik Moldau – Erkundung Geschäftschancen 2022. Be-
gleitend zur Gemischten Wirtschaftskommission in Chişinău“ teil. Moser, der neben seiner Projektarbeit 
für Flüchtlinge auch in den internationalen Gremien der Flüchtlingskommission der Vereinten Nationen 
und der UNICEF tätig werden soll, besuchte zudem die ukrainischen Grenzorte. 

In Palanca, nur 60 Kilometer von der ukrainischen Hafenstadt Odessa entfernt, bietet ein Erstauf-
nahmelager von UNHCR maximal 1.500 Personen nach ihrer Ankunft in Moldau Schutz. Die daneben 
eingerichtete Registrierungsstelle koordiniert ihre Weiterreise und die Suche nach einer sicheren 
Unterkunft für die nächsten Wochen bzw. Monate. „Um sich an entsprechenden Diskussionen im 
Detail beteiligen zu können, muss man ein klares Bild haben. Aus diesem Grund war es mir wichtig 
die Situation an den Grenzübergängen von der Republik Moldau in die Ukraine persönlich zu sehen“, 
erzählt Moser. Der Don Bosco-Standort in Chişinău verfügt über gut 100 Notschlafplätze. Aktuell 
ist die Lage relativ ruhig. „Falls Odessa mehr in das Ziel Russlands rückt, müssen wir uns aber auf 
größere Flüchtlingsströme einstellen. Auf solche Eventualitäten bereiten wir uns aktuell vor.“ Diese 
Planungen beinhalten auch einen eventuellen nuklearen Unfall in der Ukraine. „Ich erarbeitete gerade 
ein Konzept mit Maßnahmen, die es für den Fall der Fälle zu treffen gilt. Diese reichen von Workshops 
bis zur Beschaffung von Jod-Tabletten“, so Moser.
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Sordian bringt ebenfalls ihre langjährige Projektmanagement-Erfahrung ein. „Neben der Ukraine-Nothilfe 
gibt es auch noch viel Bedarf in anderen Projekten, deswegen widme ich mich zurzeit dem Schreiben von 
Projektanträgen für ein berufsbildendes Projekt, konkret der Schweißschule hier am Standort Chişinău 
und dem Pflegeheim für moldauische Kinder aus zerrütteten Verhältnissen. Ziel ist es, Förderungen bzw. 
Sponsoren zu generieren und mit potentiellen örtlichen Stakeholdern in Kontakt zu treten.“ Natürlich 
erlebte die Wienerin in ihren ersten Wochen als „Senior Expert“ auch berührende Momente. „Im Zuge 
des Besuchs eines Flüchtlings-Camps im Süden der Republik Moldau kamen wir mit einem 18-jährigen 
Ukrainer ins Gespräch. Der junge Mann freute sich sehr, dass er mit uns Englisch reden konnte. Er wollte 
uns gar nicht mehr gehen lassen“, erzählt Sordian. Seit einigen Tagen lernt sie auch regelmäßig am Abend 
mit einem Flüchtling Deutsch. Ihr Einsatz und jener von Moser ist vorerst bis Ende November anberaumt. 
Dann geht es zurück nach Österreich.

SENIOR EXPERTS FÜR JUGEND EINE WELT
Als Senior Experts haben Menschen mit Berufs- und Lebenserfahrung ab 35 Jahren die Mög-
lichkeit, ihr Fachwissen weltweit in gemeinnützigen Organisationen, Bildungseinrichtungen 
und Kleinbetrieben einzubringen. Sie leisten ehrenamtlich einen Beitrag zur Entwicklungs-
zusammenarbeit und ermöglichen „Hilfe zur Selbsthilfe“. Ein Einsatz dauert zumeist mehrere 
Monate und findet an Orten statt, wo Jugend Eine Welt vorwiegend Projekte der Don Bosco 
Ordensgemeinschaften unterstützt. www.seniorexpertsaustria.at
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Österreich

Aktuelles aus der Jugend Eine Welt-Zentrale in Wien

Ein Großteil der Jugend Eine Welt-Nothilfe in der Ukraine und den Nachbarländern wird von der Zentrale 
der Hilfsorganisation im 13. Wiener Gemeindebezirk koordiniert. In den vergangenen Monaten sind die 
Telefone weiterhin heiß gelaufen, es gab zahlreiche Online-Konferenzen und viel persönlichen Austausch. 
Die MitarbeiterInnen sind seit Ausbruch des Krieges in der Ukraine fortlaufend dafür im Einsatz, Spenden 
zu generieren und Projekte zu organisieren.

Wien-Besuche zum 25-jährigen Jubiläum

Anlässlich des 25-jährigen Jubiläums von Jugend Eine Welt im Juni 2022 besuchten zahlreiche Projektpart-
nerInnen aus aller Welt die Zentrale der Hilfsorganisation in Wien, um persönlich über ihre Bildungs- und 
Sozialprojekte zu berichten. Zu Gast war unter anderem die Generalökonomin Sr. Ena Veralis Bolanos 
vom Generalat der Don Bosco Schwestern in der italienischen Hauptstadt Rom. Sie bedankte sich sehr 
herzlich für die großzügige finanzielle Unterstützung von Jugend Eine Welt an die Don Bosco Schwestern 
in der Ukraine, Polen und der Slowakei. 

Auch Sr. Brygida Zurawska von den Don Bosco Schwestern in Polen, die zuvor viele Jahre lang in 
der Ukraine gelebt hatte, stattete der Zentrale in Wien einen Besuch ab. Sie erzählte Jugend Eine Welt-
Geschäftsführer Reinhard Heiserer im persönlichen Interview, wie ihre Ordensgemeinschaft dank der 
Unterstützung von Jugend Eine Welt Menschen auf der Flucht in Polen und der Ukraine hilft. In beiden 
Ländern nehmen die Projektpartnerinnen seit Kriegsausbruch voller Tatendrang geflüchtete Frauen und 
Kinder auf, versorgen sie mit Lebensmitteln, organisieren Weitertransporte, leiten medizinische Produkte 
an die lokalen Krankenhäuser weiter und schenken an der Grenze heißen Tee zum Aufwärmen aus. 
In Polen haben die Projektpartnerinnen in den vergangenen Monaten nachts Brötchen gebacken, um in 
den Morgenstunden die zweistündige Fahrt an die ukrainische Grenze anzutreten und die Menschen mit 
einem sättigenden Frühstück zu versorgen. Frauen, die in den Unterkünften der Projektpartnerinnen in 
Polen untergebracht sind, werden unbürokratisch unterstützt, etwa mit Kleidung, Verpflegung oder Fahr-
rädern, um zu neu angetretenen Arbeitsstellen zu gelangen. Sr. Brygida hob die tatkräftige Mitwirkung 
der vielen Freiwilligen hervor, denn nur mit vereinten Kräften ist die tagtägliche Nothilfe zu stemmen.

Das Gespräch ist als Video auf der Website der Hilfsorganisation online abrufbar: www.jugendei-
newelt.at/news-presse/aktuelles/2022/jugend-eine-welt-gespraeche-mit-projektpartnerinnen

Eine große Freude war im vergangenen Monat auch der Besuch von Štefan Kormančík bei Jugend Eine 
Welt in Wien. Er ist Geschäftsführer der Missionsprokur in der Slowakei, das als das für Mission und Ent-
wicklung zuständige Büro bereits seit vielen Jahren mit Jugend Eine Welt zusammenarbeitet. Nach einem 
ausführlichen Gespräch mit Geschäftsführer Reinhard Heiserer über die weitere Kooperation, übergab 
Štefan Kormančík ein Sonnenblumen-Bild als Zeichen des Dankes für die Unterstützung. Dieses schöne 
Bild wurde von einem ukrainischen Flüchtlingskind im Rahmen eines Kunstworkshops im Sommercamp 
der Partner in der Slowakei gemalt.



20

Ferien am Wolfgangsee für geflüchtete Kinder und Jugendliche

Im Sommer hat Jugend Eine Welt den Sozialfonds des Vereins „Ferienhort“ finanziell unterstützt. Dadurch 
konnte der Verein rund 20 geflüchtete Kinder und Jugendliche aus der Ukraine in sein vierwöchiges Fe-
rienprogramm am Wolfgangsee im Salzkammergut mit aufnehmen. Die Buben und Mädchen tankten 
nach den Strapazen der vergangenen Monate neue Kraft, genossen den See und die frische Luft und 
erlebten eine aktive Gemeinschaft mit Gleichaltrigen.

Konstruktive Vermittlung zum Wohle Jugendlicher

Das tragfähige Netzwerk zu vertrauensvollen PartnerInnen ermöglichtes es Jugend Eine Welt außerdem, 
eine Lösung für die Betreuung von unbegleiteten minderjährigen Geflüchteten in Österreich voranzu-
bringen: Auf Vermittlung von Jugend Eine Welt kam es zu konstruktiven Treffen zwischen dem Don Bosco 
Sozialwerk DB Sozialwerk und der Stepic Foundation. Jugend Eine Welt freut sich über die gelungene 
Vernetzung und wünscht den Jugendlichen alles Gute.

Laufender internationaler Austausch und Konferenzen

Um sich auszutauschen und die Ukrainehilfe bestmöglich zu organisieren, nimmt Jugend Eine Welt 
regelmäßig an den Austauschtreffen der Arbeitsgemeinschaft Hungerhilfe von Globale Verantwortung 
Österreich teil. Weiters stand in den vergangenen Monaten die Teilnahme an Austauschtreffen und Kon-
ferenzen am Programm.

Jugend Eine Welt war etwa beim FTTH Council Europe von 23. bis 25. Mai in Wien vertreten. Bei der 
Messe zum Ausbau von Glasfasernetzen in Europa fokussierte sich die Hilfsorganisation auf das Thema 
„Distance Learning“. Jugend Eine Welt-Geschäftsführer Reinhard Heiserer plädierte bei seiner Rede dafür, 
die Verbreitung von Glasfaserkabelinternet voranzutreiben, um möglichst vielen Kindern und Jugendli-
chen aus der Ukraine einen Zugang zum Online-Lernen zu verschaffen. Im Anschluss trat das ukrainische 
Digitalisierungsministerium an Jugend Eine Welt heran und bat um weitere Unterstützung sowie um den 
Einsatz für die Verbreitung der Glasfaserkabeltechnologie in Europa.
 
Am 8. September 2022 nahm Jugend Eine Welt an der Humanitären Hilfskonferenz zur Hilfe in der Ukraine 
in der tschechischen Hauptstadt Prag teil. Der Titel der Konferenz lautete „New humanitarian trends and 
challenges in delivering humanitarian aid in light of the conflict in Ukraine“. Jugend Eine Welt-Projektrefe-
rent für Zentral- und Osteuropa Konrad Fentzloff tauschte sich vor Ort mit anderen Organisationen und 
TeilnehmerInnen aus. „Besonders wurde diskutiert wie ein Paradigmenwechsel innerhalb der Humanitä-
ren Hilfe eingeleitet werden kann, um die finanzielle Förderung zur Prävention in Katastrophengebieten 
zu stärken“, berichtet der Projektreferent über das Schwerpunktthema der Konferenz.
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AUSBLICK

Langfristige Hilfe für Geflüchtete
Nach wie vor ist leider kein Ende des Krieges in der Ukraine in Sicht. Jugend Eine Welt arbeitet auch in 
den nächsten Monaten gemeinsam mit den ProjektpartnerInnen vor Ort daran, den Menschen in 
der Ukraine sowie den Geflüchteten weiterhin größtmögliche Unterstützung zu bieten. 
Die kommenden Wochen und Monate stehen ganz im Zeichen des Wintereinbruchs. Die Temperaturen 
sinken, die Energiekosten und die Lebensmittelpreise sind gestiegen. Die ukrainische Regierung hat zu 
Herbstbeginn die Bevölkerung dazu aufgerufen, aus den umkämpften Gebieten im Osten und Süden des 
Landes zu flüchten. 
Deshalb arbeitet Jugend Eine Welt aktuell daran, Projektträger und Finanzierungsmöglichkeiten für die 
Winterhilfe in der Ukraine und der Republik Moldau auf die Beine zu stellen.

Jugend Eine Welt-Geschäftsführer Reinhard Heiserer in großer Sorge um die Sicherheit und Gesundheit 
der geflüchteten Menschen. „Gemeinsam mit unseren Projektpartnern vor Ort treffen wir aktuell alle 
Vorkehrungen, um vorbereitet zu sein. Bitte helfen Sie uns weiterhin mit Ihrer Spende“, sagt er.

Dankeschön für die Hilfe
Danke an das großartige HelferInnen-Netzwerk

Nur aufgrund des großen Netzwerks an HelferInnen und FreundInnen in der Ukraine, in den Nach-
barländern und in Österreich ist eine derart rasche und effektive Hilfe für Tausende geflüchtete 
Menschen aus der Ukraine möglich. Jugend Eine Welt bedankt sich bei allen ProjektpartnerInnen 
vor Ort ebenso wie bei allen weiteren KooperationspartnerInnen, Nichtregierungsorganisationen und 
Behörden in Österreich und den Nachbarländern für die wertvolle Zusammenarbeit! 

Die Jugend Eine Welt-PartnerInnen im Überblick 

• Salesianer Don Boscos Ukraine 
• Städtisches Kinderkrankenhaus Odessa
• Salesianer Don Boscos Slowakei 
• Salesianer Don Boscos Moldau
• Salesianer Don Boscos Rumänien
• Don Bosco Mission Bonn 
• Don Bosco Schwestern Generalat Rom 
• Don Bosco Schwestern Slowakei
• Don Bosco Schwestern Odessa (Ukraine)
• FMA Don Bosco Schwestern Polen 
• Concordia Moldau
• Concordia Rumänien
• Concordia Sozialprojekte
• Ferienhort Wolfgangsee
• PILGRIM Bildungsnetzwerk 
• Posticum Oradea (Rumänien) 
• SAVIO Slowakei
• Südtiroler Ärzte für eine Welt 
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Danke an alle SpenderInnen

Ein besonderer Dank geht auch an alle Menschen, Stiftungen und Unternehmen, die Jugend Eine 
Welt in dieser herausfordernden Zeit großzügig mit finanziellen Mitteln unterstützen. Ein besonderer 
Dank geht erneut an die „Austrian Development Agency“ (ADA), die mit einer Fördersumme von 900.000 
Euro drei humanitäre Hilfsprojekte in Rumänien und der Republik Moldau ermöglicht. Die laufenden 
Geldspenden garantieren – über die ProjektpartnerInnen vor Ort – auch weiterhin wertvolle 
Hilfe und Unterstützung für die vielen Menschen in Not anbieten zu können. 

Die Jugend Eine Welt-GroßspenderInnen im Überblick

• action medeor e.V.
• Aktionsbündnis Allgäu e.V.
• Austrian Development Agency (ADA)
• Cargo Partner GmbH
• Landesrettungsverein Weißes Kreuz 
• NOWA Spedition
• Stepic CEE Charity
• Südtiroler Ärzte für die Welt

Über 1.400.000 Euro an Hilfsgeldern 

Seit Kriegsausbruch am 24. Februar bis zum 30. September 2022 konnte Jugend Eine Welt 
in Summe bereits 1.419.191,32 Euro an die engagierten ProjektpartnerInnen vor Ort, die 
Salesianer Don Boscos (SDB) und die Don Bosco Schwestern (FMA), sowie weitere Koopera-
tionspartnerInnen ausbezahlen. Weitere Spendenzuflüsse und Ankündigungen ermöglichen 
uns längerfristige Hilfen zu planen bzw. Finanzierungszusagen für laufende Projekte zu geben.  

Angesichts der sich rasch ändernden Rahmenbedingungen und der Ungewissheit über den 
weiteren Verlauf des Krieges versucht Jugend Eine Welt finanzielle Mittel in Koordination mit 
anderen GeberInnen rasch und zweckdienlich dort einzusetzen, wo diese benötigt werden.

Jeder Euro ist eine immense Unterstützung, um in der Ukraine und den Nachbarländern die 
Not der geflüchteten Menschen zu lindern, sie in dieser schwierigen Zeit bestmöglich zu be-
gleiten und Vorkehrungen für zukünftige Herausforderungen zu treffen, die dem Angriffskrieg 
Russlands auf die Ukraine noch folgen werden.
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Weitere Spenden dringend benötigt 

Um auch in Zukunft für die Menschen in der Ukraine sowie für die Geflüchteten lebensspendende und 
wertvolle Hilfe zu leisten, ist Jugend Eine Welt weiterhin auf Spenden und Förderungen angewiesen. 
Jede Spende zählt! 

Der Vorteil von Geldspenden ist dabei unübersehbar: Sie sind vielseitig und je nach Bedarf einsetzbar. 
Das Geld kann unmittelbar vor Ort dafür verwendet werden, die jeweils am dringendsten gebrauchten 
Güter wie Lebensmittel, Hygieneprodukte oder Medikamente einzukaufen. 
Wo möglich, werden die benötigten Hilfsgüter in den osteuropäischen Nachbarstaaten der Ukraine 
besorgt, da sie günstiger als in Österreich sind und nicht so weit transportiert werden müssen. Anstatt 
unzähliger, unsortierter Kleinstmengen, welche logistisch kaum zielgerichtet an die Bedürftigen verteilt 
werden können, können mit Geld günstige Großmengen an Nahrungsmitteln oder Sachwerten erwor-
ben, gelagert und verteilt werden. 

Jugend Eine Welt ist seit 2001 Trägerin des Spendengütesiegels und seit 2009 sind Spenden an Jugend 
Eine Welt Österreich zu 100 Prozent steuerlich absetzbar. Infos zur Spendenabsetzbarkeit finden Sie 
hier: www.jugendeinewelt.at/spenden-ist-helfen/spendenguetesiegel/spendenabsetzbarkeit

MIT IHRER SPENDE KÖNNEN WIR DRINGENDE NOTHILFE LEISTEN! 
Spendenkonto:
Jugend Eine Welt 
AT66 3600 0000 0002 4000 Kennwort: Ukrainehilfe 
www.jugendeinewelt.at/spenden
Spendenhotline: +43 1 879 07 07 – 07, spenden@jugendeinewelt.at
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Kontakt & Rückfragen 

Jugend Eine Welt
Don Bosco Entwicklungszusammenarbeit
Münichreiterstraße 31
1130 Wien / Österreich 

+43 1 879 07 07 – 0
info@jugendeinewelt.at 

AnsprechpartnerInnen 

Presse
Thomas Zach
thomas.zach@jugendeinewelt.at 

Geschäftsführung
Reinhard Heiserer
Reinhard.Heiserer@jugendeinewelt.at 

Projektleitung
Irmgard Neuherz
Irmgard.Neuherz@jugendeinewelt.at

Projektreferent
Konrad Fentzloff
Konrad.Fentzloff@jugendeinewelt.at 

Nothilfekoordinator 
Wolfgang Wedan 

Alles über die Ukraine-Nothilfe von Jugend Eine Welt und aktuelle Updates: 
www.jugendeinewelt.at/ukrainehilfe 
www.facebook.com/jugendeinewelt
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ANHANG
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Spendenmitteleinsatz

Hilfsprojekte unserer Partner wurden mit folgenden Summen gefördert und/oder 
ermöglicht:

Anmerkung: Finanzielle Unterstützung von Jugend Eine Welt an die ProjektpartnerInnen vor Ort 
bis inklusive 30.9.2022.
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NOTHILFE IN BILDERN

DIE HILFE VON JUGEND EINE WELT DIREKT IN DER UKRAINE

Mit einem Lächeln der schwierigen Situation trotzen: Der Großteil der Geflüchteten sind nach wie 
vor Frauen mit ihren Kindern. Diese beiden sind aus einer unsicheren Region in die westliche Stadt  
Lemberg gekommen.
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Endlich wieder ein Dach über dem Kopf und ein sauberes Bett: Diese Mutter mit ihrer Tochter am 
Schoß ist froh über die Unterkunft der Jugend Eine Welt-Projektpartner der Stadt Lemberg. Hier wer-
den die geflüchteten Menschen nicht nur mit einem sicheren Schlafplatz, sondern auch mit Essen und 
Medikamenten versorgt.

Für die geflüchteten Kinder ist es wichtig, sich gegenseitig Halt zu geben, zu spielen und wieder zurück 
in einen strukturierten Alltag zu finden. Einen sicheren Ort zum Schlafen und Spielen zu haben, ist dafür 
die Basis.
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Beim Malen und anderen Freizeitbeschäftigungen können die geflüchteten Kinder vorübergehend ab-
schalten, auf anderen Gedanken kommen und ihre inneren Ressourcen stärken.

Noch etwas leer, da erst im September 2022 eröffnet: Das neue Jugend Eine Welt-Büro in der moldaui-
schen Hauptstadt Chişinău auf dem Gelände der Fundatia Don Bosco. Von hier aus arbeitet Nothilfe-
koordinator Wolfgang Wedan, um die Ukrainehilfe von Jugend Eine Welt zu planen und zu organisieren.



30

Die Jugend Eine Welt-Projektpartner in Lemberg haben in den vergangenen Monaten insgesamt  
36.000 Laibe Brot gebacken. Die frischen Backwaren wurden an Binnengeflüchtete und bedürftige 
Menschen vor Ort verteilt, einen Teil brachten Salesianerpriester in stark umkämpfte Kriegsregionen. 
Die Menschen standen in langen Schlangen, um ein Stück des begehrten Brotes zu erhalten und damit 
ihren Hunger zu stillen.



31

Am Samstag, den 24. September, traf eine erneute Hilfslieferung aus Wien in Odessa zur Unterstüt-
zung des Kinderspitals und der Don Bosco Schwestern ein.

Freiwillige waren schnell gefunden, um die dringend benötigten Medikamente und medizinischen 
Produkte zu entladen.
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Der Inkubator (Brutkasten) für die Geburtenstation wurde behutsam ins Krankenhaus getragen. 
In der Ukraine an ein solch hochtechnologisches Gerät zu kommen ist aktuell ohne Unterstützung von 
außen unmöglich.

Don Bosco Schwester Teresa (l.), die Ordensschwestern und Ärztinnen des Kinderspitals in Odessa 
haben sich sehr über die Medikamentenlieferung gefreut. Der Nachschub an Medikamenten erleichtert 
ihnen die ohnehin schwierige Arbeit enorm und sie können den PatientInnen damit noch besser und 
gezielter helfen.
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Ein Gruppenbild nach der erfolgreichen Ankunft des LKWs in Odessa: In einem gemeinsamen Kraftakt 
und durch aktive Zusammenarbeit konnten mit der LKW-Hilfslieferung im September 2022 wertvolle, 
dringend benötigte Medikamente und medizinische Produkte in die Ukraine gebracht werden. Ein 
besonderer Dank geht an die Südtiroler Ärzte für die Welt, das Weiße Kreuz, action medeor für die 
finanzielle Unterstützung sowie AMEX We Care für den Transport nach Odessa.
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DIE HILFE VON JUGEND EINE WELT IN POLEN

Die Jugend Eine Welt-Projektpartnerinnen in Polen sind unermüdlich für die geflüchteten Familien im 
Einsatz. Sie bieten ihnen Unterkünfte, umsorgen sie an der Grenze und helfen bei auftauchenden Fra-
gen wo sie können.

An schönen Sommertagen genossen die geflüchteten Kinder ein Stück weit Freude, Leichtigkeit und 
Unbeschwertheit, etwa im spielerischen Wettbewerb um die größte Seifenblase.
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Höchste Konzentration ist bei diesem Turmspiel gefragt. Gemeinsame Zeit beim Spielen zu verbringen, 
lenkt die geflüchteten Buben und Mädchen von den traumatischen Kriegserfahrungen ab und ermög-
licht ihnen eine gedankliche und emotionale Auszeit vom Geschehen.
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Jugend Eine Welt-Nothilfekoordinator Wolfgang Wedan war im Sommer zu Besuch bei Sr. Brygida von 
den Don Bosco Schwestern in Polen. Dabei schloss er kurzerhand Freundschaft mit diesem kleinen 
Jungen.
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DIE HILFE VON JUGEND EINE WELT IN DER SLOWAKEI

Die Don Bosco Schwestern in der Slowakei kümmern sich nach wie vor um Unterkunft und Verpflegung 
von geflüchteten Menschen. In den vergangenen Monaten gab es jeden Tag ein warmes Abendessen 
im Hotel Spectrum.

Gemeinsames Beisammensein und Essen in Soucha nad Parnou.
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Gartenarbeit in Soucha nad Parnou: Beim Blumengießen und Unkrautjäten während des Sommers 
konnten sich

Gemeinsames Kochen und ein voller Waschgang: Die geflüchteten Frauen erhalten in der Slowakei so 
viel Unterstützugn wie möglich, um ihren Alltag selbstbestimmt meistern zu können.
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Jeden Tag einige Stunden lang gemeinsam lernen, draußen sein und Spaß haben: ein wichtiger Anker 
für die geflüchteten Kinder und Jugendlichen, die vorübergehend in der Slowakei ein Zuhause gefunden 
haben.

Im Freien herumzutoben wirkt aktivierend und motivierend. Die Buben und Mädchen haben eine schö-
ne Zeit beim Ballspielen, Seilhüpfen und Co.
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Damit es auch den kleineren Buben und Mädchen an nichts fehlt, haben die Jugend Eine Welt-Projekt-
partnerinnen in der Slowakei für ein vollständig eingerichtetes Spielezimmer gesorgt.

Beim Slowakischkurs lernen die Geflüchteten erste Wörter und Sätze in der Sprache des Nachbar-
landes. Sprachkenntnisse sind ein wichtiger Bestandteil bei der Integration in die neue Gesellschaft.
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Geflüchtete Frauen und einheimische Freiwillige in ihrer Unterkunft.

Sr. Dott Lívia Kvašná, PhD, unterstützt die geflüchteten Frauen mit psychologischer Hilfe. Diese sind 
teilweise nicht nur traumatisiert, sondern auch getrennt von ihren Liebsten und leben in Angst um 
die daheim gebliebenen Familienmitglieder. Zuhören und professioneller psychologischer Beistand tut 
ihnen gut.



42

Bei den traditionellen Feriencamps am Schwarzen Meer der Salesianer Don Boscos waren in diesem 
Jahr 528 Kinder und Jugendliche. Ein Teil davon kam aus der Ukraine. Betreut wurden die Gruppen von 
jungen Freiwilligen, etwa SchülerInnen und Studierenden.

Die Mädchen und Burschen zwischen sechs und 14 Jahren verbrachten im Sommercamp eine ereignis-
reiche Zeit. Sie nahmen an kreativen Workshops teil, tanzten, sangen, malten und machten gemeinsam 
Sport.

DIE HILFE VON JUGEND EINE WELT IN RUMÄNIEN
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Ein kniffliges Konzentrations- und Geschicklichkeitsspiel im Feriencamp am Schwarzen Meer. Für die 
Kinder und Jugendlichen ist die gemeinsame Beschäftigung eine willkommene Abwechslung.

Auch größere, gemeinsame Veranstaltungen gab es bei den Feriencamps. Die Kinder und Jugendlichen 
hatten sichtlich Freude daran, gemeinsam zu singen, klatschen und zu tanzen.



44

DIE HILFE VON JUGEND EINE WELT IN DER REPUBLIK MOLDAU

Der Verein Concordia, Kooperationspartner von Jugend Eine Welt, betreibt in der gesamten Republik 
Moldau Einrichtungen wie etwa in Tudora, einem Dorf an der südlichen Grenze Moldaus zur Ukraine. 
Mit zusätzlichen mobilen Teams erreicht Concordia zudem sehr entlegene Gegenden des Landes.

Im Rahmen des gemeinsam mit Jugend Eine Welt durchgeführten ADA PLUS Programms ermöglicht der 
Verein Concordia geflüchteten Personen aus der Ukraine ein breites Angebot an Unterstützung.
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Jugend Eine Welt-Geschäftsführer Reinhard Heiserer und Nothilfekoordinator Wolfgang Wedan ha-
ben eines der Sommercamps der Projektpartner in der Repbulik Moldau besucht. Am Bild sind sie 
gemeinsam mit dem Direktor der Einrichtung Don Andrea Ballan und teilnehmenden Burschen und 
Mädchen zu sehen. Die Feriencamps wurden heuer eigens für geflüchtete Kinder und Jugendliche aus 
der Ukraine veranstaltet.

An den Sommercamps nahmen insgesamt 160 Kinder und Jugendliche teil. Sie sind einerseits aus der 
Ukraine, andererseits wurden auch Mädchen und Burschen aus armutsgefährdeten Familien in der 
Region eingeladen.
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Ganz konzentriert beim Wuzzeln: Die Kinder und Jugendlichen konnten im Sommercamp zahlreiche 
Spiele und Sportarten ausprobieren und neue Erfahrungen sammeln.

Beim Malen, Basteln, Tanzen und gemeinsamen Spielen im Freien konnten die Burschen und Mädchen 
ihren schwierigen Alltag vorübergehend vergessen. Solch unbeschwerte Momente sind wichtig, um 
wieder eine innere Balance herzustellen. Zusätzlich zu den kreativen Kursen und sportlichen Angebo-
ten stand den Kindern und Jugendlichen professionelle psychologische Betreuung zur Seite.
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Jugend Eine Welt-Geschäftsführer Reinhard Heiserer freut sich über ein selbstgebasteltes, kunstvolles 
Abschlussgeschenk – die Kinder und Jugendlichen im Hintergrund jubeln fürs Gruppenfoto.

Nach einer schönen gemeinsamen Zeit gehen die Wege wieder auseinander, aber die Erinnerung bleibt. 
Etwa in Form eines Jugend Eine Welt-Shirts oder eines Eine Welt-Fußballs zum Üben.
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Im Zuge der Reise in die Republik Moldau besuchten Jugend Eine Welt-Geschäftsführer Reinhard 
Heiserer und Nothilfekoordinator Wolfgang Wedan auch die Grenzstadt Palanca am Übergang 
zur Ukraine. Sie machten sich gemeinsam mit Pressesprecher Thomas Zach ein Bild von der Lage, 
führten zahlreiche Gespräche und planten nächste gemeinsame Schritte im Zuge der Ukrainehilfe von 
Jugend Eine Welt.
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Wartende Menschen am Grenzübergang von der Ukraine in die Republik Moldau. Das kleine ost-
europäische Land ist auf die Ankunft weiterer Geflüchteter gut vorbereitet. Es wird erwartet, dass viele 
Menschen vor dem kalten Winter aus der Ukraine fliehen, da Heizmaterial knapp ist und viele Gebäude 
beschädigt sind.

Ein UNHCR-Erstaufnahmelager gleich an der Grenze garantiert 1.500 Personen nach ihrer Ankunft in 
Moldau Schutz. Die daneben eingerichtete Registrierungsstelle koordiniert ihre Weiterreise und die Su-
che nach einer sicheren Unterkunft für die nächsten Wochen bzw. Monate. Auch die Einrichtungen der 
Jugend Eine Welt-ProjektpartnerInnen in Chişinău und Cretoaia nehmen weiterhin geflüchtete Frauen, 
Kinder und ältere Menschen auf.
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Die beiden Senior Experts Martina Sordian und Wolfgang Moser mit Jugend Eine Welt-Geschäftsführer 
Reinhard Heiserer im Wiener Büro vor der Ausreise in Richtung Moldau. Die Senior Experts sind bis 
Dezember bei den Salesianern Don Boscos in Chişinău und unterstützen die Einrichtung der Salesianer 
bei der Aufnahme und Versorgung geflüchteter Menschen aus der Ukraine.

Ankunft der Senior Experts Martina Sordian und Wolfgang Moser am Flughafen in der moldaui-
schen Stadt Chişinău. Mir ihrem Fachwissen und ihrer Lebenserfahrung sind sie eine große Unter-
stützung, um die Ukrainehilfe von Jugend Eine Welt gemeinsam mit Nofallkoordinator Wolfgang Wedan 
vor Ort voranzutreiben.
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DIE HILFE VON JUGEND EINE WELT IN ÖSTERREICH

Jugend Eine Welt-Geschäftsführer Reinhard Heiserer empfängt Generalökonomin Sr. Ena Veralis 
Bolanos, die gemeinsam mit Sr. Cristina Camia aus dem Generalat in Rom für einen Besuch bei 
Jugend Eine Welt anreiste. In Wien bedankte sie sich im Namen der Don Bosco Schwestern Polens, 
der Slowakei und Ukraine für die Unterstützung von Jugend Eine Welt.

Sr. Brygida von den Don Bosco Schwestern Polen beim Interview mit Jugend Eine Welt-Geschäftsführer 
Reinhard Heiserer. Sie hat lange Zeit in der Ukraine gelebt und ist seit drei Jahren in Polen stationiert. 
Im Gespräch berichtete sie über die Arbeit der Projektparterinnen in den beiden Ländern.
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Bei der FTTH Konferenz 2022 in Wien stand der Ausbau des Glasfasernetzes in Europa im Mittelpunkt. 
Jugend Eine Welt setzte sich dafür ein, die Verbreitung von Glasfaserkabelinternet voranzutreiben, um 
geflüchteten Kindern und Jugendlichen aus der Ukraine rasch Zugang zum „Distance Learning“ zu er-
möglichen.

Jugend Eine Welt-Geschäftsführer Reinhard Heiserer hielt bei der FTTH Konferenz eine Rede, um den 
Ausbau von Glasfasernetzen und somit internetbasiertem Online-Unterricht in Europa voranzutreiben.
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Jugend Eine Welt-Geschäftsführer Reinhard Heiserer mit dem Präsidiumsmitglied Wolfram Rinner, Ge-
schäftsführer GasLINE GmbH & Co. KG bei der FTTH Konferenz.
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Štefan Kormančík, Geschäftsführer der Missionsprokur in der Slowakei, besuchte im September 
Geschäftsführer Reinhard Heiserer bei Jugend Eine Welt in Wien. Nach einem ausführlichen Gespräch 
über die weitere Kooperation, übergab er ein Sonnenblumen-Bild als Zeichen des Dankes. Dieses schö-
ne Bild wurde von einem ukrainischen Flüchtlingskind im Rahmen eines Kunstworkshops im Sommer-
camp der Partner in der Slowakei gemalt.
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Auswahl an Presseartikeln und 
Medienerwähnungen des letzten Quartals
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UNTERNEHMENSSPENDEN UNTERNEHMENSSPENDEN 
100 PROZENT ABSETZBAR100 PROZENT ABSETZBAR
Unternehmen können laut Einkommenssteuergesetz ihre Geld- und Sachspenden, die 
via Hilfsorganisationen wie Jugend Eine Welt in die Ukraine bzw. die angrenzenden Nachbar-
staaten gelangen, als Betriebsausgaben geltend machen. 

Denn das Einkommenssteuergesetz erlaubt die volle, 100-prozentige Absetzung, 
sofern solche Hilfen im Zusammenhang mit akuten Katastrophenfällen stehen und für 
das Unternehmen werbewirksam sind. Detaillierte Informationen finden Sie in der Info des 
BMF zu steuerrechtlichen Fragestellungen im Zusammenhang mit der Unterstützung von 
Flüchtlingen aus der Ukraine.

DANKE für Ihren Beitrag zur Ukrainehilfe!
Infos zur Ukraine-Nothilfe von Jugend Eine Welt: www.jugendeinewelt.at/ukrainehilfe

SPENDENKONTO: IBAN: AT66 3600 0000 0002 4000
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